
G eschäftsführer Cornell
Ramm hat die einmal
getroffene Entschei-

dung auch ein Jahr danach
nicht bereut. Seit dem 7. März
2005 zählt der Metallhandel
& Containerdienst Ramm
GmbH in Prenzlau zu jenen
393 Unternehmen des Landes
Brandenburg, die im Lan-
desumweltamt als anerkann-
ter Entsorgungsfachbetrieb re-
gistriert sind. Der Weg zum
Überwachungszertifikat nach
§ 52 Kreislaufwirtschafts-und
Abfallgesetz hatte nach zöger-
lichen Überlegungen schon
zwei Jahre zuvor begonnen.
Damals wurde dem einstigen
Landwirt bewusst, dass eine
hohe Umweltverträglichkeit
der abfallwirtschaftlichen Ent-
sorgungstätigkeiten Einsam-
meln, Befördern, Lagern, Be-
handeln und Verwerten kein
Vorhaben ist, das sich ohne
fremde Hilfe im Selbstlauf
löst. Hilfe, die Cornell Ramm
in der Eberswalder Techni-
schen Überwachungsorgani-
sation für Verwertungs- und
Entsorgungsbetriebe ÖKO.-
ZERT. Rieth & Eckardt fand.
Dabei waren dem Prenzlauer
Entsorger Kontrolleure kein
Dorn im Auge: „Seit 15 Jahren
wird meine Tätigkeit von den
uckermärkischen Kreisbehör-
den aus Schwedt überprüft.
Noch nie hatte es wesentliche
Probleme gegeben.“ Insofern
war die freiwillige Auseinan-
dersetzung mit den Forderun-
gen der Entsorgungsfachbe-
triebeverordnung nur ein letz-
ter konsequenter Schritt, der
die Firma „weiter voranbrin-
gen sollte“. Und in der Tat hat
seit der Erstzertifizierung – ob
Zufall oder nicht – die Auf-
tragsvergabe zugenommen.
„Diese Entwicklung tröstet
über manche aktenreiche

Stunde hinweg“, so der um-
triebige  Chef von 21 Arbeit-
nehmerInnen aus Prenzlau
und Umgebung. 
Über den Werdegang seines
Unternehmens befragt, erzählt
der bekennende Praktiker von
den 1990er Anfängen. Schon
damals betrieb Ramm in der
Prenzlauer Vorortgemeinde
Klinkow die heutige von der
DEKRA Umwelt GmbH zerti-
fizierte Autoverwertung Klin-
kow GbR. Und noch immer
demontieren hier vier Be-
schäftigte gemäß der gültigen
Altfahrzeugverordnung    die
hauptsächlich im Rücknahme-
system von den Kooperations-
partnern des Autohandels ge-
lieferten Wracks. Deren um-
weltgerechte Verwertung und
Entsorgung wird u. a. durch
Fahrzeugtrockenlegung, Auf-
arbeitung von und Handel mit
Ersatzteilen, die Fraktionie-
rung beispielsweise in Reifen
und Buntmetalle sowie durch
die Zuführung der verblie-
benen Karosseriereste in ei-
nen Shredderbetrieb gesi-
chert. Demontagebetriebe wie
die Klinkow GbR müssen ab
2006 mindestens zehn Ge-
wichtsprozent der angenom-
menen Altfahrzeuge einer
stofflichen Verwertung zu-
führen; Shredderanlagen ha-
ben fünf Gewichtsprozent be-
zogen auf den Input an Alt-
fahrzeugen wiederzuverwer-
ten. Abnehmer der aufgetürm-
ten Schrottberge finden sich
in Stahlwerken, Gießereien
oder aber in Shredderbetrie-
ben. 
Der umfangreiche Geschäfts-
betrieb beschränkt sich frei-
lich nicht nur auf die Altauto-
verwertung: „Seit 1. Juni
2005 gilt das neue Gesetz zur
Abfallablagerungsverordnung,
in dessen Umsetzung vor al-
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lem die mechanisch-biologi-
sche Restabfallbehandlung an
Bedeutung gewinnt; ebenso
sind die Anforderungen an die
Stilllegung und Nachsorge von
Altdeponien gestiegen.“ Da-
mit deutet Cornell Ramm an,
mit welch komplizierter Ma-
terie sich auch seine Mitarbei-
terInnen auseinandersetzen
müssen. Andererseits dämmt
das Erfordernis für ausgepräg-
tes Fachwissen den Einfluss
vormals schwarzer Branchen-
schafe stark ein. 
Der Anspruch auf fortwähren-
den Kenntniserwerb passt
durchaus zu den  langfristigen
Aussichten des gesamten Un-
ternehmens. Über die innerbe-
triebliche Weiterbildung, wie
dem E-Schweißerpass oder
das Kennenlernen der vielfäl-
tigen Gesetzgebungen rund
um das Kreislaufwirtschafts-

und Abfallgesetz, will man
das teilweise schon erfahrene
Potenzial von Beschäftigten
jenseits des „Fünfzigsten“
weiter nutzen. Teilnehmer-
Innen regionaler Bildungs-
maßnahmen erhalten regel-
mäßig Praktikumsplätze, und
über Möglichkeiten zur Be-
schäftigung eines Auszubil-
denden denkt der Chef nach.
Was dem Prenzlauer Entsor-
gungsexperten die Laune ver-
dirbt, sei kritisch angemerkt:
die für die Ausführung öffent-
licher Aufträge zu zahlenden
Sicherheitsleistungen gemäß
der §§ 12 und 17 des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes.
Ramm empfindet diese Aufla-
gen als unausgewogen und
kaum nachvollziehbar. Trotz-
dem will er von derartigen
Daseinsunbilden eine erfolg-
reiche Geschäftstätigkeit nicht
abhängig machen. Er und das
gesamte GmbH-Personal ha-
ben die Vision, ihren Entsor-
gungsfachbetrieb  im  Nord-
osten Brandenburgs weiterhin
gut aufzustellen.

. BILDER OBEN: Der aus-
sortierte Schrott wird zu den
Vertragspartnern in Stahlwer-
ken, Gießereien und Shred-
derbetriebe abtransportiert.

. BILD LINKS: Geschäfts-
führer Cornell Ramm (rechts)
im Gespräch mit Burghard
Seibold, Referent für Umwelt-
schutz / Energie der Industrie-
und Handelskammer Frank-
furt (Oder).

. BILD RECHTS: Das be-
triebliche Felgenverkaufslager
gestattet eine große Auswahl. 
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